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Ein andermal hat derſelbe Herzog Karl
eines Tages im heißen Sommer in dem Städt⸗

chen Nagold zu Mittag gegeſſen , oder eigent⸗
lich „geſpeißt “, wie die großen Herren thun .

Konld eine Unzahl von Fliegen und ſpeißt
mit , uneingeladen und ſummen mit einander
und laufen hin und her und gehören doch gar
nicht an eine fürſtliche Tafel . Da wird der

Herzog bös und ſagt zu der Wirthin : „ In ' s
Teufels Namen , deck' Sie den Mücken be⸗

ſonders . “
Die Wirthin iſt ſtill und thut , wie ihr be⸗

fohlen . Nach einer Weile tritt ſie wieder vor
den Herzog , macht einen Knicks und ſagt : „ Ge⸗
deckt iſt , befehlen jetzt auch Euer Durchlaucht ,
daß ſich die Mücken ſetzen und für ſich tafeln ! “

Gottes Mühlen mahlen langſam ,
Mahlen aber trefflich klein :
Ob aus Langmuth er ſich ſäumet ,
Bringt mit Schärf er alles ein .

Nach dreien Schätze ſtets ich ſtrebe :
Daß ich recht glaube , chriſtlich lebe ,
Und ſelig meinen Geiſt aufgebe .
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Ein alter Soldat war einmal zur Beichte
gegangen . Nachdem er ſeine Sünden aufrichtig
gebeichtet hatte , wurde er von dem Beichtvater
losgeſprochen und geſegnet ; zugleich wurde ihm
aber aufgegeben , ſieben Tage lang , jeden Tag
zehn Vaterunſer zu beten . Der Soldat blieb

indeß noch immer vor dem Beichtſtuhl ſitzen
und rückte nicht vom Platz ; da fragte ihn der
Beichtvater : „ Warum gehſt du nicht ? Du haſt
ja gehört , was du zu thun haſt ?“ „ Grade
deßhalb “ , antwortete der Soldat , „ kann ich
nicht fortkommen ; denn ſchauens , hochwürdiger
Herr , Sie haben geſagt , ich ſoll zehn Vater⸗
unſer beten und i kann halt nur ans . “ — —

Iſt denn auch das heilige Gebet Einmal und
mit Andacht geſprochen nicht beſſer , als zehn⸗
mal in der Frohnde heruntergeplappert ?

Ein um des Glaubens willen Vertriebener
ſprach Dr . Luther um eine Gabe an . Da er
ſelbſt nur einen Joachimsthaler in ſeiner Kaſſe
hatte , den er lange aufgeſpart , rief er fröh⸗
lich nach kurzem Bedenken : „ Jochim heraus ,
der Heiland iſt da ! “ — Matth . 25 , 40 .

Inhalt .
Seite

Der Guſtav⸗Adolfs⸗Kalenderſchreiber an ſeine Leſfer 1
Guſtav Adolf , ein entſchiedener König . 3
Ambroſius Borälh oder : Die gottſelig leben wol⸗

len , haben Verfolgung zu leiden . 5
Eine Geſpenſtergeſchichts 10
Gldubehstseue kinet Fiiteſtel . , „ „ „ .
Die 12. Hauptverſammlung in Braunſchweig . . 13
Die wandernde Kirche — Gedicht .
Zum Vorbilde und zur Stärkung des Glaubens . 20
Eine Perle von Hausfſcn nent 21
Der Anfang zur Reformatioonn QC ⁊? ; 22
An den Früchten will der Herr die Seinigen er⸗

Wälhen. . , ine id . Aeng

Seite
Die Schwererkrankten , deren Samariter der

Guſtav⸗Adolfs⸗Verein werden ſoll , mit Abbildgn . 29
Das Salzburger Mädchen , mit Ahbifog, “ „
Das herzogliche Edietit . . . . 43
Chriſtliche Demuth eines Königs . 44
Landgraf Philipp der Großmüthi F,

1
it t˖il

E 1 185 Wan 35

Das Iritte Gebot . f 55
Wie ein chriſtlicher Hausvater ſeines Geſindes ſicherbarmen ſoll 59
Was hat der Vereinder Guſtas-⸗Adolfs⸗Stiftung

gebaut , mit Abbldag . 1 K. 11
Zugabe zum Guſtav⸗Adolfs⸗Kalender 19 70

— , — 22 — 2E — ELE

genttkt

G.
Itt Uat

Ktu der ede
un Belt

Kt

rorſcer
Erſchtinu

Ein !
eitet Auft

m ,duchallee

Kre
luytiſch⸗n

Aalgen

2

1 Uundlic
diofe. V.

l

UUgmnet
Nunl.
U Mergu.

M. 6


	Spalte 71-72

